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Missverständnisse in
der Leipziger Historie

MArkkLeeBerg. Um Leipziger Histori-
sche „Missverständnisse“ geht es bei ei-
nem Vortrag heute Abend ab 19 Uhr im
Westphalschen Haus. Etwa um den 18.
August 1217, als Markgraf Dietrich von
Meißen den Leipziger Augustinerchor-
herren von St. Thomas das Patronats-
recht über die Kirchgemeinde von
Gautzsch, dem heutigen Markkleeberg
West, verlieh. „Über die Jahrzehnte und
Jahrhunderte verwischen sich histori-
sche Fakten durch zeitgebundene, poli-
tisch und individuell motivierte Umdeu-
tungen, Reduzierung und Ausschmü-
ckung, durch Abschreiben von früheren
Abschreibern“, so die Veranstalter vom
Förderkreis des Hauses. Da helfe nur,
immer wieder an die Quellen zu gehen.
Der Vortrag des Germanisten und Verle-
gers Otto Werner Förster werde einige
„Missverständnisse“ aufzeigen und mit
tatsächlichen Vorgängen und Dokumen-
ten belegen. Eintritt: drei Euro. lvz

Feuerwehr rettet
Tretboot aus Seenot

MArkrAnStädt. Das über Markranstädt
und sein Promenadenfest hinwegziehen-
de Gewitter hat am Samstagnachmittag
auch die Besatzung eines Tretbootes auf
dem Kulkwitzer See in Probleme ge-
bracht. Die Besatzung des Feuerwehr-
Rettungsbootes habe die drei Bürger ge-
gen 16.38 Uhr schließlich in Höhe der
Halde aus Seenot gerettet und in Schlepp
genommen, so gestern ein Wehrspre-
cher. Das Tretboot war von der Grünauer
Seite gestartet, wäre aber angesichts des
aufziehenden Sturmes nicht mehr zu-
rückgekommen, hieß es. Die Helfer
schleppten Boot und Besatzung über den
See zurück. Es war einer von sieben
Sturmeinsätzen der Kameraden in Mark-
ranstädt. Bei den anderen Einsätzen sei-
en abgeknickte Bäume und Äste gesi-
chert oder entfernt worden, unter ande-
rem auch auf dem Kita-Gelände in der
Marienstraße. -tv

Kurz gemeldet

Bücherstammtisch
lädt in Stadtbibliothek
SchkeuditZ. Die Stadtbibliothek Schkeu-
ditz, Bahnhofstraße 9, lädt am Mittwoch
zum Bücherstammtisch ein. Der beginnt
wie immer um 19 Uhr und wird bei einem
Glas Wein in gemütlicher Atmosphäre
abgehalten. Es geht um Neuigkeiten auf
dem Buchmarkt, die im Lesegarten der
Bibliothek besprochen werden sollen.

gemeinderat berät über
neuen großparkplatz
groSSpöSnA. Der Gemeinderat von
Großpösna tagt heute Abend. Ab 19 Uhr
geht es im Gemeindeamt unter anderem
um die Auslegung des Bebauungsplanes
für den neuen Parkplatz Störmthal-Süd
sowie eine Änderung des Flächennut-
zungsplanes. Die Sitzung ist öffentlich,
auch eine Bürgerfragestunde ist am Ende
vorgesehen.

Bilder vergangener Jahre
im „Seenswert“
MArkrAnStädt. Bilder vergangener
Jahre werden am Mittwoch ab 17 Uhr in
der Gaststätte „Seenswert“ in Albersdorf
gezeigt. Die Bilder seien im Rahmen der
Weiterführung der Chronik von Frau Hiller
und Herrn Gödicke von Bürgern gesam-
melt, entsprechend aufbereitet und
zusammengestellt worden, berichtete die
Göhrenzer Ortsvorsteherin Ingrid Barche.

Labormobil kommt
nach Schkeuditz
SchkeuditZ. Umweltschützer untersu-
chen am Mittwoch in Schkeuditz Brunnen-
wasser. Ein entsprechendes Labormobil
kommt dazu an den Rathausplatz und
nimmt zwischen 15 und 17 Uhr Proben an.
Die Untersuchung auf den Nitrat-, Säure-
und Salzgehalt wird für zwölf Euro sofort
und vor Ort durchgeführt. Diejenigen, die
das Wasser auch auf weitere Parameter
wie Eisen und Bakterien untersuchen
lassen möchten, bekommen das Ergebnis
mit Bewertung gegen Gebühr zugeschickt.

Feuerwehr löscht
Flächenbrand
SchkeuditZ. Zu einem Flächenbrand
wurde die Schkeuditzer Wehr gestern,
gegen 14 Uhr, in die Edisonstraße gerufen.
Der Grasbrand konnte durch Schnellangriff
zügig gelöscht werden.

Dreiskau-Muckern lädt in offene Höfe ein
Schimmel, Schrot und Segelboote lassen Besucher staunen

Von Gislinde RedepenninG

groSSpöSnA. Dreiskau-Muckern hatte
sich am Sonnabend zum Fest der offe-
nen Höfe besonders schmuck herausge-
putzt: Kunst und Kunsthandwerk, Kultur
und Kulinarisches verlockten zu einem
Spaziergang mit erlebnisreichen Abste-
chern in die einladenden Anwesen.

Blaue Traktoren wiesen den Weg zum
Hof der Familie Seydel. Hausherr Pa-
trick, seine Lebensgefährtin Carina Zir-
kel, die ganze Familie vom Enkel bis
zum Opa sowie Freunde aus dem Lanz-
Bulldog-Verein entführten in die Ge-
schichte der Landwirtschaft. Ingo Thiel-
bein und Ingo Voigtland bedienten in
historischen Kostümen einen mit einem
knatternden Standmotor betriebenen
Dreschflegel aus dem Jahr 1930. „Die äl-
teren Herrschaften kennen so etwas von
früher. Sie fassen gleich in den Sack und
kontrollieren, ob der richtig schrotet“,
sagt Thielbein schmunzelnd.

Zwischen Safran aus Sachsen, Honig
aus Großpösna, bunter Mode für den

Nachwuchs und Anregungen für Kreati-
ve sangen auf dem Hof der Jungmanns
der Frauenchor Kitzscher sowie der
Männerchor aus Eula. Live-Musik warb
hinter vielen Toren um Besucher.

Auf dem Hof von Bildhauer Eberhard
Herrmann, in dessen zum Atelier umge-
stalteter Scheune sich regelmäßig die
Mitglieder der Künstlergruppe Wege
treffen, heimste das Duo Wagenbreth
Uhlmann zwischen Bildern und Skulptu-
ren viel Beifall ein. Im Schatten der stei-
nernen Mauer hatte Woll- und Filzkünst-
lerin Karen Kriegel-Bunk ihren Stand
aufgebaut und demonstrierte Wollbild-
malerei, zauberhafte Interpretationen
von Landschaften und Blumen. „Das ist
ein Superfest, ich bin jedes Jahr auf ei-
nem Hof“, erzählt die Brandiserin.
„Überall werden wir mit offenen Armen
empfangen, die Besucher würdigen un-
sere Arbeiten, sie sind offen für Kunst
und Kultur. Wir passen mit unserer bun-
ten Wolle toll ins Ambiente.“

Ronald Krettek hockte gemütlich un-
ter den blühenden Rosen. „Ich bin ein-

fach nur Deko“, meint der Nachbar
Herrmanns, der hier sein Hobby vor-
führt, lachend. Er repariert alte Holz-
stühle mit kunstvollen Geflechten aus
feinem Peddigrohr. „Das Wiener Ge-
flecht ist der Klassiker“, verrät er, aber
auch filigrane Spinnweben und Sterne
stehen Pate für ausgefallene Muster.

Franziska Bokisch freut sich, mit
Freunden, Nachbarn und Neugierigen
ins Gespräch zu kommen. Die mächti-
gen weißen Segel des Bootes ihres Man-
nes Steffen laden Wasserfreunde zum
Fachsimpeln ein. Nicht nur kleine Pfer-
defreunde streicheln das Pony Vanny,
das durch den Einsatz im Ökologischen
Landschulheim reichlich Betrieb ge-
wöhnt ist. Die Ruhe selbst ist auch ein
Schimmel, der mit Wasserfarben bemalt
werden darf. „Die sind ungiftig für
Mensch und Tier und ganz leicht ab-
waschbar“, verspricht Bokisch Annabell
Wespatat, während deren dreijähriges
Töchterin Eva unerschrocken den Pinsel
schwingt und sich in „Pferdekniehöhe“
verewigt.

Vom Enkel bis zum Opa ist Familie Seydel mit Freunden aus dem Lanz-Bulldog Verein
für ihre Gäste auf den Beinen. Foto: Gislinde Redepenning

Jazz begleitet
Literatur zu
den Sachsen
Erfindungen im Freistaat
bilden Buchgrundlage

Von inGRid HildebRandt

tAuchA. Swing-Klänge, staunenswerte
Geschichten über uns Sachsen, zwei mit
Humor begabte Tauchaer Urgesteine
und ein über 100 Jahre altes Wahrzei-
chen – der Aussichtsturm im Tauchaer
Stadtpark – gaben am Samstag die idyl-
lische Kulisse für einen vergnüglichen
Nachmittag mitten in der Natur. Rund
zwei Dutzend Besucher pilgerten erwar-
tungsvoll den Hügel hinauf, um zu er-
fahren, worauf Sachsen stolz sein kön-
nen und wurden natürlich nicht ent-
täuscht.

Eine beeindruckende Story nach der
anderen erzählte der Tauchaer Verleger
Dieter Nadolski, nicht ohne zuvor eine
Bitte an den Meteorologen Karl Christi-
an Bruhns zu richten, der sich einst
durch Wetterstationen in Sachsen ver-
dient machte. „Er müsste doch Einsehen
haben, wenn wir ihm hier ein Kapitel
widmen“, hoffte Nadolski auf eine tro-
ckene Open-Air-Veranstaltung. Immer-
hin reichte Bruhns „Einfluss“ bis gegen
16.30 Uhr, dann siegte der Regenguss.

Doch bis dahin lauschten die Besu-
cher, gut beschirmt und vergnügt, den
pfiffigen und erfindungsreichen Sach-
sen. Wer weiß schon, dass der Dollar aus
dem Erzgebirge kommt, die erste Tages-
zeitung auf unserem Globus in Leipzig
gedruckt wurde, Adam Ries, ein Anna-
berger Rechenmeister, das Wurzelzei-
chen in die Mathematik einführte und
eine „erhebende Erfindung“, ein Frau-
enleibchen als Brustträger, genauso in
Dresden erfunden wurde, wie der Kaf-
feefilter. Der älteste Weihnachtsmarkt
Deutschlands sollte ebenfalls nicht ver-
gessen werden: der Striezelmarkt in Elb-
florenz. Gewürdigt werden müsse auch
der Kamenzer Gotthold Ephraim Lessing
und sein „Nathan der Weise“. Dessen
Botschaft von Toleranz, Humanität und
respektvollem Umgang ist heute wieder
aktuell.

Ständig ergänzt Autor Roger Rössing
seinen im Tauchaer Verlag veröffentlich-
ten Band „Wir wirklich tollen Sachsen“.
Den gäbe es vielleicht gar nicht, hätte
sich Herausgeber Nadolski in einer bay-
rischen Kneipe nicht anhören müssen:
„Was habt ihr Sachsen schon Großes ge-
leistet?“ und „Die sprechen so komisch!“
Aber ausgerechnet der oft belächelte
Dialekt sei zur Grundlage der deutschen
Hochsprache geworden. Darauf gab‘s
einen Tusch und gleich noch einen: Har-
ry Künzel spielte Bachs Toccata ebenso
gekonnt wie dessen berühmtes „Air“
oder moderne Klassiker aus „Porgy and
Bess“. Und weil der Musiker den Schalk
ebenso im Nacken hat, wie der Verleger,
machte das bisschen Regen fast gar
nichts. „Ein unterhaltsamer Nachmit-
tag“, freute sich auch Initiator Hartmut
Nevoigt über die humorvollen Sachsen
im Stadtpark.

Humorvolle Sachsen: Musiker Harry
Künzel (rechts) und Verleger Dieter
Nadolski. Foto: Ingrid Hildebrandt

So viel Wasser hält nicht einmal ein
Seefest aus: Viele Stunden lang

feierten die Markranstädter am
Sonnabend feuchtfröhlich entlang
der Promenade am Westufer des
Kulkwitzer Sees, bis ein Unwetter für
ein nasses Ende sorgte.

„Das ist ein Fest von und für
Markranstädter“, sagte Micha Un-
verricht, der mit Thomas Koch routi-
niert und bestens gelaunt durchs
Programm mit musikalischen, künst-
lerischen und kulinarischen Höhe-
punkten führte. Die Faschingsfreun-
de vom Markranstädter Carneval
Club (MCC) sind sich einig: „Es ist
toll, dass sich hier so viele Vereine

präsentieren und, dass die Promena-
de mit den Verweilmöglichkeiten das
ganze Jahr über angenommen
wird.“ Ein Blickfang war die mit un-
zähligen Stofftieren drapierte MCC-
Westernlok, die mit den Lokführern
Harald Kunze und Thomas Hent-
schel ihre Runden drehte. Reges
Treiben herrschte am Stand des
Mehrgenerationenhauses, wo die
„längste Wollschlange Markran-
städts“ wuchs. Einen guten Meter
aus rosaroter Wolle steuerte auch
Jens Grzesik bei, der mit seiner Frau
Julia und Töchterchen Vivian schon
zum gemeinsamen Frühstück da
war. „Ich wollte eine Regenpause

überbrücken“, lachte er, während er
neidlos anerkannte, dass Simone
Zetzsche flink und fingerfertig ein
deutlich gleichmäßigeres Maschen-
muster fabrizierte.

Bürgermeister Jens Spiske (FWM)
radelte zu Beginn des Spektakels
beim Städtewettbewerb von EnviaM
und Mitgas auf einem feststehenden
Fahrrad. Sein Terminkalender führte
ihn dann zur feierlichen Eröffnung
des behindertengerechten Bade-
stegs. Der sei nicht nur für Rollstuhl-
fahrer gedacht, betonte Lutz Gatter
vom Aktionskreis „Modernes Mark-
ranstädt – Barrierefrei?!“. Jeder, der
in seiner Mobilität eingeschränkt sei,

könne die Rampe nutzen. Als Erster
ging Jens Schwertfeger, Ortsvorste-
her und Heimatvereinsvorsteher von
Frankenhain-Lindenaundorf im
Duschrolli baden. Er staunte über die
„Bremswirkung des Wassers“ und
genoss ein paar kräftige Schwimm-
züge im „schön klaren Nass“.

Ein Zuschauermagnet war das
Schaffen der bewunderten Papp-
boot-Gladiatoren, deren Stapellauf,
ebenso wie der Radel-Wettbewerb
nach einem den Sieg verheißenden
Zwischenstand, ein plötzliches Ende
fand. Ein Unwetter mit Sturmböen
und sintflutartigen Regenfällen fegte
über den See. Gislinde Redepenning

Jens Spiske, Lutz Gatter und Jens Schwertfeger (vorn, von links) freuen sich über die schnelle Realisierung des behindertengerechten Badestegs. Foto: Gislinde Redepenning

Beim Promenadenfest
am Kulkwitzer See wird

Badesteg eröffnet

Schul- und Hortfest mit
Schnorchelmusik und Schülerband

Leibniz-Grundschule und Haus der Elemente feiern gemeinsam
Von MaRGaRetHe HaMfleR

SchkeuditZ. Am Sonnabend feierten
knapp 500 Eltern, Kinder und Lehrer bei
strahlendem Sonnenschein das achte
große Fest der Leibniz-Grundschule und
des Hortes „Haus der Elemente“. Zeit-
gleich war dies die 140-Jahrfeier des
Schulhauses der Leibniz-Grundschule.
Hortleiterin Jana Teichmann gratulierte
im Namen des Kreisverbandes Leipziger
Land des Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) und überreichte ein Elefanten-
bäumchen. Auch Bürgermeister Lothar
Dornbusch (Freie Wähler) wünschte al-
les Gute für die Zukunft.

Auch Wilfried Kühne, der bis 2004 Di-
rektor war, lässt sich das Fest nicht ent-
gehen. „Zuvor war hier im Haus eine
Mittelschule. Die Sanierung der Toilet-
ten lief noch während meiner Zeit, der
Schulhofneubau und die gesamte Re-
konstruktion im Inneren kam später. Die
Schule ist jetzt in einem besseren Zu-
stand, weiter so!“, forderte er auf. Daniel
Hagen vom Fördervereinsvorstand der
Leibniz-Grundschule berichtete: „Wir
sind sehr dankbar, dass die Stadt uns
beim Bau des Außenbereichs unterstützt
hat. Wir planen noch ein Gemüsehoch-
beet und eine Aktion, um die Fahrräder
sicherer zu machen.“

Für Moderation und Partysongs sorg-
te DJ Andy Guhde von der Spezi-Disco.

Schnorchelmusik ganz ohne Wasser bo-
ten Erst- bis Viertklässler: An das Instru-
ment namens Melodika wurde ein
Schlauch angeschlossen und bespielt.
Die Kinder spielten unter Leitung von
Musiklehrer Daniel Jakumeit. „Ich be-
treue fünf Schulen. Seit 18 Jahren gebe
ich Einsteigerkurse, es macht noch im-
mer viel Spaß“, sagte er. Musikalisch
umrahmten das Event auch die Musik-

schule Heinrich-Schütz Nordsachsen.
Die Kindergruppe trug zur Gitarrenmu-
sik von Musiklehrer Till Uhlmann Lieder
des bekannten Kinderliedermachers
Gerhard Schöne und auch moderne Pop-
songs von Andreas Bourani vor. Aus der
Leibniz-Grundschule hervorgegangen
spielte auch die Schulband „Vier Meter“
mit den jetzigen Sechstklässlern Saskia
Seppelt, Martin Hoffmann, Vanessa

Chilcott und Anne Hillmann. „Wir ha-
ben uns aus Spaß ‚Vier Meter‘ genannt,
weil wir damals so klein waren, als wir
noch in der Musikgruppe bei unserem
damaligen Musiklehrer Lutz Heinrich
spielten“, erklärt Chilcott.

Zum Schein krank sein durfte Sophie
Rothe. Die Sechstklässlerin ließ sich zur
Vorführung mit der Schkeuditzer Ju-
gendrotkreuzleiterin Monika Mannewitz
beim Erste-Hilfe-Kurs einen großen Ver-
band am Bein anlegen. Mannewitz: „Das
ist nicht nur Show, man kann dabei die
Wundversorgung lernen und im Notfall
sind wir wirklich da, auch für die Eltern
und ihre Kinder.“

Besucherin Katja Sopart-Quil war mit
ihren achtjährigen Zwillingen Lea-So-
phie und Anna-Lena begeistert und lob-
te: „Man merkt, dass die Vereine und
die Schule sich sehr reingekniet haben.
Die Auftritte sind sehr gelungen. Meine
Kinder sind im Chor. Zur Inspiration für
meine Kinder ist es gut, dass alle Verei-
ne sich vorstellen. Da findet man viel zur
Freizeitgestaltung!“

„Wir haben derzeit 13 Lehrer und 177
Schüler. Die Vorbereitungen für das Fest
liefen seit drei Monaten. 27 Helfer ha-
ben mit angepackt, dafür bin ich sehr
dankbar“, sagte Schulleiterin Ute Lei-
ckenbach. Am liebsten hätten die Schü-
ler am neugebauten Außenbereich die
Sitzgruppe unter den Lindenbäumen.

Die Feentanzmäuse der Kreismusikschule Delitzsch verzaubern das Publikum beim
großen Leibniz-Grundschul- und Hortfest. Foto: Margarethe Hamfler
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